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Putzensteiner
feiern Lichtfest

Putzenstein – Hell wird es am Sonn-
tag, 29. Januar, in Putzenstein. Das
Lichtfest steigt ab 16 Uhr. Dabei wer-
den die alten gesammelten Christ-
bäume verbrannt. Klein und Groß
können sich ab 17Uhr auf ein großes
Feuer freuen.

Am Samstag, 28. Januar, werden ab
14 Uhr in Felkendorf und Limmers-
dorf all die Christbäume mit dem
Bulldog eingesammelt, die die Bür-
ger an die Straße stellen. Ansonsten
können die Besucher ihren Baum
auch zum Fest selbst mitbringen
oder ihn vorher in Putzenstein abla-
den. Die Gäste des Lichtfests dürfen
sich auf Glühwein, Punsch und Brat-
würste freuen. Der Eintritt ist frei.

Tipps aus der Region

Tiefenentspannung
mit Klangschalen

Bayreuth – Die Psychosoziale Krebs-
beratungsstelle Bayreuth lädt ab 8.
Februar um 15 Uhr zu dem Kurs
„Klangerlebnis mit tibetischen
Klangschalen undGongs“ in dieMa-
ximilianstraße 52 – 54 ein. An drei
Terminen wird die Klangschalenthe-
rapeutin Brigitte Zimmermann ei-
nen wohligen Klangteppich erzeu-
gen, der zu tiefer Entspannung führt,
Stress abbaut und Selbstheilungs-
kräfte aktiviert. Anmeldung unter
0921/1503044. Weitere Informatio-
nen im Internet unter:www.bayeri-
sche-krebsgesellschaft.de

Marienweiher am
Dienstag ohneWasser
Marienweiher – Der Markt Markt-
leugast informiert, dass amDienstag,
31. Januar, zwischen 8 Uhr und 13
Uhr aufgrund dringender Reparatur-
arbeiten am Leitungsnetz die Trink-
wasserversorgung in Marienweiher
nochmals unterbrochen werden
muss. Die Gemeinde bittet darum,
dass sich die Bewohner entsprechen-
de Wasservorräte anlegen, um die
Zeit der Wasserabschaltung zu über-
brücken. Die Gemeinde bittet um
Verständnis für die Notwendigkeit
der Wasserabsperrung und versi-
chert, die Arbeiten so schnell wie
möglich durchzuführen.

Fische
richtig

verarbeiten
Aufseß – Heimische Süßwasserfische
stehen im Mittelpunkt des Schlacht-
und Verarbeitungslehrgangs in der
Lehranstalt für Fischerei in Aufseß
am Freitag, 10. Februar. Die Fachbe-
ratung für Fischerei möchte heimi-
sche, nachhaltig produzierte Fische
stärker in den Fokus rücken.Der Kurs
zeigt die komplette Verarbeitung
vom frisch gefangenen Fisch bis zur
fertigen Mahlzeit: Das tierschutzge-
rechte Schlachten von Fischen wird
ebenso demonstriert sowie die wei-
tere Verarbeitung – etwa das Häuten
undAusnehmen.Das Schneiden von
Koteletts, das Spalten von Karpfen
oder das Filettieren von Forellen
steht ebenso auf dem Programm. Im
Anschluss geht es um einfache, aber
raffinierte Zubereitungsmöglichkei-
ten. Der Lehrgang beginnt um9Uhr.
Die Teilnahmegebühr beträgt 35
Euro,mittags gibt es leckere Variatio-
nen heimischer Süßwasserfische. Die
Teilnehmerzahl ist auf 25 Personen
begrenzt.

Jetzt anmelden
Anmeldung ist möglich bei der

Fachberatung für Fischerei des Be-
zirks Oberfranken in der Cottenba-
cher Str.23 in Bayreuth, Tel. 0921/
7846-1502, E-Mail: fischerei@bezirk-
oberfranken.de.

Das Lernen will gelernt sein
Marktleugaster Eltern er-
fahren, wie sie ihre Kinder
beim Lernen unterstützen
können. Die Strategien
sind unterschiedlich.

Von Klasu Klaschka

Marktleugast – „Ballen Sie alle mal
eine Faust, dann die zweite dazu – so
viel Gehirn haben Sie durchschnitt-
lich. Keine Sorge. Das reicht völlig
aus.“ Pascal Rennen ist nett, locker,
unterhaltsam. Was er den 90 Eltern
von schulpflichtigen Kindern im
Marktleugaster Bürgersaal erzählt
hat Hand und Fuß.Wie er es erzählt,
ist professionell. Er unterhält seine
Zuhörer mit Wissen, belästigt sie
aber nicht mit Daten. Damit kann er
der ungeteilten Aufmerksamkeit sei-
ner Erwachsenen-Klasse über zwei
Stunden durch kleinportionierte In-
formationen, verbunden mit Erfah-
rungen aus demwahrenLeben sicher
sein. Dieser erste pädagogische Trick
funktioniert also auch bei einer Er-
wachsenen-Klasse.
Pascal Rennen ist Lerncoach. Auf

Deutsch: Lernenlehrer. Gewirkte Ja-
cke und Sneakers, alles in seriösem
Grau. In seinem Vortrag setzt er die
rechte Fußspitze auf, wenn er Fakten
berichtet, und setzt die Ferse auf,
wenn er im Thema dann weiter
schreitet. Tritt nach vorn, wenn er
das Thema vertieft und zur Seite,
wenn er ein neu-
es beginnt. Sein
Vortrag hat
Struktur. Und
durch die Art sei-
ner Bewegungen
strukturiert er
seinen Vortrag für die Zuhörer op-
tisch. Struktur ist das A und O beim
Lernen, sagt er. Dafür gibt es aller-
dings kein Patent. Jeder braucht eine
andere Struktur.
Überhaupt verarbeiten wir Neues

oder Wahrnehmungen nur in klei-

nen Portionen. So etwa sieben am
Stück. Rennen komplimentiert zwei
unfreiwillig Freiwillige nach vorn
und lässt sie Zahlen wiederholen: 5,
2; das geht ohne Probleme.
7,3,5,8,9,2,4; das geht mit einem
Zahlendreher fast. Eine weitere län-
gere Zahlenreihe funktioniert nur

noch nähe-
rungsweise. Das
Ultrakurzzeitge-
dächtnis lässt
nur so um die
sieben Informa-
tionendurch, er-

klärt er. Es filtert aus demChaos aller
möglichen Eindrücke aus. Deshalb
lernt man am besten in kleinen
Schritten.
Doch Gelerntes bleibt nicht. Es

wird im Lauf der Zeit vergessen. Um
es behalten zu können, hilft nur ei-

nes: wiederholen. Damit beginnt die
Vergessenskurve wieder ganz oben,
verfestigt sich im Kurzzeitgedächtnis
und bleibt irgendwann im Langzeit-
gedächtnis gespeichert. Das umso
schneller, wenn es mit etwas ande-
rem verknüpft ist. Wenn man Kate-
gorien bildet. Kinder sollten recht
früh mit Fachbegriffen umgehen
üben, empfiehlt er.
„Wissen Sie, was am 3. 4. 2003 ge-

schah?Nein?Aber sicher das,was am
11. 9. 2001 war,“ fragt Rennen und
stellt fest: Worüber öfter gesprochen
wird, das bleibt eher haften.Deshalb:
Gelerntes wiederholen. Das aber
auch nur in angemessenen Portio-
nen. „Lernen braucht auch Zeit.“
„Wer was wie am besten lernt, da-

für gibt es keine Patentlösung“, sagt
Pascal Rennen. Man unterscheidet
vier Lerntypen, wobei jeder eine in-

dividuelle Mischung aus allen ist.
Der logisch-abstrakte Typ lernt am

besten allein, braucht eine klare
Struktur, kapiert schnell und ist ehr-
geizig; braucht keinen pädagogi-
schen Schnickschnackwie Lerngrup-
pen, ist leicht motivierbar, ist gut in
den Schwerpunktfächern, kriegt aber
die restlichen auch irgendwie hin.
Der Sicherheit liebende Typ ist

still, ordentlich, braucht aber be-
kannte Strukturen und Lernumge-
bungen und hat eine längere Anlauf-
zeit, Neues anzunehmen; er hat ei-
nen Blick für Einzelheiten, aber
Schwierigkeiten, Wichtiges von Un-
wichtigem zu unterscheiden und ist
ein guter Auswendiglerner.
Der emotionale Typ lernt langsa-

mer, braucht Geborgenheit und
neigt zu Selbstvorwürfenbei Fehlern,
reagiert aber gerne auf positive Zu-

wendungen, braucht ein stabiles
Umfeld und hat eine hohe soziale
Kompetenz.
Der kreativ-chaotische Typ ist fan-

tasievoll, eher unordentlich, betei-
ligt sich aber rege mündlich am Un-
terricht. Er ist ein Terminarbeiter, der
eher kurz vor Tests intensiv lernt und
das opportunistisch-strategisch: am
besten nur das, was sicher gebraucht
wird. Strukturenmüsse er aber inten-
siv erst lernen.
Um Kindern Lernen zu ermögli-

chen und sie ihrer Disposition ge-
mäß zu unterstützen, müsse man sie
beobachten, um die für sie richtige
Methode zu finden. Ein logisch-ab-
strakt gepoltes Elternteil zum Bei-
spiel würde da aber mit einem krea-
tiv-chaotischen Kind seine liebe Not
haben. „In solchen Fällen muss man
die Unterstützung auslagern,“ emp-
fiehlt Pascal Rennen.DurchNachhil-
fe zum Beispiel oder auch mit On-
line-Tutorien (Lernhilfen im Inter-
net). Von den diversen Angeboten in
youtube rät Rennen ab: sie seien
nichts anderes als Frontalunterricht.
Was sie vermitteln sei nicht zwangs-
weise abgesichert.
Rennen favorisiert ein bestimmtes

Online-Tutorial, bringt über einen
Beamer auch einpaar Beispiele;wirbt
allerdings nicht explizit umNeukun-
den in Marktleugast. Pascal Rennen
ist professioneller Lerncoach in Un-
ternehmen und Verbänden. Dane-
ben engagiert er sich unentgeldlich
als Referent im gemeinnützigen Ver-
ein „LVB Lernen“, durch den er für
Marktleugast gewonnen werden
konnte. Der Vorsitzende des Eltern-
beirats der Grund- undMittelschule,
Marc Hartenberger, dankte Rennen
für seinen kurzweiligen wie informa-
tiven Vortrag. Und Schulleiter Sieg-
fried Sesselmann zeigte sich ganz be-
geistert, dass Rennen sein Herzens-
anliegen auch propagierte, nämlich,
dass zum Lernerfolg der Schüler
nicht nur die Schule allein, sondern
auch die Eltern unbedingt gefragt
sind.

-

„Das Lernen lernen.“ Pascal Rennen vom Verein „LVB Lernen“ erzählte Schülereltern in Marktleugast, wie man Kindern
beim Lernen am besten zur Seite steht. Foto: Klaus Klaschka

Wer was wie am besten lernt,
dafür gibt es keine

Patentlösung.
Lerncoach Pascal Rennen

14 Kommunen machen gemeinsame Sache
Seit gestern gibt es den
Verein „Fränkisches Mark-
grafen- und Bischofsland“.
Beteiligt sind Städte, Märk-
te und Gemeinden der
Landkreise Kulmbach,
Bayreuth und Hof.

VonWerner Reißaus

Himmelkron – Der Kulmbacher
Landrat Klaus Peter Söllner sprach
von einem historischen Tag für die
Integrierte Ländliche Entwicklung
(ILE) „Fränkisches Markgrafen- und
Bischofsland“, die gestern Nachmit-
tag im Sitzungssaal des Himmelkro-
ner Rathauses einen Verein mit den
Stimmen der Bürgermeister aller 14
beteiligten Kommunen aus der Taufe
hob. Er trägt denNamen „ILE Fränki-
sches Markgrafen- und Bischofs-
land“. Er wurde in erster Linie dafür
gegründet, um einen ILE-Manager
einstellen zu können, der die Projek-
te der ILE „Fränkisches Markgrafen-
und Bischofsland“ so voranbringt,
dass sie von Kommunen auch umge-
setzt werden können. Zum Vorsit-
zenden des neuen Vereins wurde
Himmelkrons Bürgermeister Ger-
hard Schneider einstimmig gewählt.
Sein erster Stellvertreter ist Bürger-
meister Holger Bär aus Goldkronach,
der zweite Stellvertreter ist Bürger-
meister Karl Philipp Ehrler aus
Stammbach.
Bürgermeister Schneider, der zu-

nächst zumVer-
sammlungslei-
ter gewählt wur-
de, erinnerte zu-
nächst an die
Anfänge der
kommunalen Arbeitsgemeinschaft
der 14 Städte, Märkte und Gemein-
den aus den Landkreisen Kulmbach,
Bayreuth und Hof, die jetzt mit der
Gründung eines Vereins eine noch
intensivere Zusammenarbeit anstre-
ben. Schneider: „Die ILE gibt es
schon sein einigen Jahren. Wir ha-
ben in dieser Zeit verschiedene Pro-
jekte angeschoben und waren dabei
auch erfolgreich, zum Beispiel bei

der Optimierung der Freizeitwege in
unseremGebiet oder der Erarbeitung
von Energienutzungsplänen.“
Schneider machte deutlich, dass

man inder ILE auch festgestellt habe,
an die Grenzen dessen zu stoßen,
was in ehrenamtlicher Arbeit mög-
lich ist. Schneider weiter: „Nach ei-
nem längeren Diskussionsprozess

sind wir zu dem
Ergebnis gekom-
men, dass diese
14 Kommunen
einen hauptamt-
lichen Manager

einstellen, der ja vom Amt für Länd-
liche Entwicklung auch gefördert
wird.“ Die beste Form, gemeinsam
einen Manager anzustellen, sei die
eines eingetragenen Vereins.“
Zur Vorbereitung auf die gestrige

Gründungsversammlung hat man
sich nach Worten von Gerhard
Schneider intensive Gedanken ge-
macht, Bei einem zweitägigen Semi-
nar in Klosterlangheim wurde uns

gezeigt, was möglich ist und was
man verbessern kann. Wir wollen
damit eine Möglichkeit haben, über
Landkreisgrenzen hinaus miteinan-
der etwas anzuschieben.“
Ziele des neuen Vereins sind die

Förderung, Erhaltung und nachhal-
tige Entwicklung der natürlichen Le-
bensgrundlagen, der regionalen
wirtschaftlichen, touristischen und
sozialen Entwicklung und der kultu-
rellen Identität mit der Zielsetzung
der Zukunftssicherung und dem Er-
halt der Daseinsvorsorge in der ILE-
Region „Fränkisches Markgrafen-
und Bischofsland. Die Organe des
Vereins sind die Mitgliederversamm-
lung und der Vorstand. Sie werden
von Arbeitskreisen unterstützt.
Ordentliche Mitglieder können

nur Gebietskörperschaften sein. Or-
dentliche Mitglieder sind zum Zeit-
punkt der Gründung die Städte Bad
Berneck, Gefrees, Goldkronach, die
Marktgemeinden Marktleugast,
Marktschorgast, Stammbach, Wirs-

berg, Grafengehaig und die Gemein-
den Bindlach, Harsdorf, Himmel-
kron, Ködnitz, Neuenmarkt und
Trebgast. Weitere Gebietskörper-
schaften können die Mitgliedschaft
nur durch schriftliche Beitrittserklä-
rung und die Annahme der Beitritts-
erklärung erwerben.
Der Kulmbacher Landrat Klaus Pe-

ter Söllner freute sich gestern, dass er
bei diesem historischen Akt dabei
sein konnte: „Sie gehen heute einen
Schritt in die richtige Richtung. Wir
leben in einer Zeit, in der die inter-
kommunale Zusammenarbeit einen
enormen Stellenwert hat. Ich bin der
festen Überzeugung, dass dieser Zu-
sammenschluss über drei Landkreise
hinweg erfolgreich sein wird.“
Baudirektor Hans Rainer Albart

vom Amt für Ländliche Entwicklung
Oberfranken erklärte, man sei jetzt
an einem Punkt angelangt, an dem
man die Notwendigkeit für einen
professionellen „Kümmerer“ gese-
hen hat: „Ein wirklich wichtiger

Schritt, denn mit der Vereinsgrün-
dung können sie jetzt diesen Allianz-
Manager einstellen. Dieser Mitarbei-
ter wird sich um nichts anderes als
um ihre gemeinsamen Projekte küm-
mern.“ Das Amt für Ländliche Ent-
wicklung fördere die Personalkosten
über einen Zeitraum von sieben Jah-
ren zu 75 Prozent.
Die Wahl brachte folgende Ergeb-

nisse: Vorsitzender: Bürgermeister
Gerhard Schneider, Himmelkron;
erster stellvertretender Vorsitzender:
Bürgermeister Holger Bär, Goldkro-
nach; zweiter stellvertretender Vor-
sitzender: Bürgermeister Karl Philipp
Ehrler, Stammbach; Rechnungsprü-
fer: Vorsitzender: Bürgermeister
Günther Hübner, Harsdorf. Beisitzer:
Bürgermeister Jürgen Zinnert, Bad
Berneck. DemVerein gehören außer-
dem Leader-Manager Michael Hof-
mann und Vertreter der Landkreise
Kulmbach (Klemens Angermann),
Bayreuth (Gerhard Hänsel) und Hof
(Michael Stein) an.

Die ILE „Fränkisches Markgrafen- und Bischofsland“ hat sich gestern im Sitzungssaal des Rathauses als Verein gegründet. Vorne stehend von links der Vor-
stand mit erstem stellvertretenden Vorsitzenden Holger Bär, Vorsitzenden Gerhard Schneider und zweitem stellvertretenden Vorsitzenden Karl Philipp Ehrler.

Sie gehen heute einen Schritt
in die richtige Richtung.

Kulmbachs Landrat Klaus Peter Söllner


